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wcnn nur seltcn mehr ein Jüngling den fragt. Beruf ergreift. Es ist

scheu jetzt so weit gekommen, daß die Zahl der Kandidaten und die der

Seminarlehrer ungefähr gleich stehen, und die Anstalt, wcnn nicht fleißig
"Fortbildungskurse" abgehalten würden, ob gern oder ungern geschlossen

werden müßte, gewiß in mehrfacher Hinsicht sehr zu bedauern wäre.

Das herbeigezogene Mittel, mit Fortbildungskursen" die Räume des

Seminars zu füllen, nutzt sich aber auch ab, uud es macht gar
keinen günstige» Eindruck beim Volk, wenn Lehrer zu "Fortbildungskursen"

einberufen werden, die schon 42 und mchr Jahre Schule gehalten,
wie dieß im letzten Sommer dcr Fall war, oder wenn Lehrer einberufen

werden, die schon 5 oder 6 Mal solche Kurse mitgemacht haben. Wir
bedauern diesen Zustand aufrichtig: die tüchtigen Lehrer gehen uns weg;
jene, welche wenig oder nichts leisten, bleiben uns stehen in einem Ab-

häugigkeitSverhältniß, das keineswegs zum Frommen dcr Schule gereicht.

Schul-Chronik.
Bern. Besoldungsverhältnisse im Entwurf. So eben wurde

von der Erziehungsdirektion ein Gesetzesentwurf übcr die ökonomischen

Verhältnisse der öffentlichen Primarschulen" nnter die Lehrerschaft vcrtheilt. Derselbe

stellt für die Besoldungen drei Minima auf, nämlich Fr. 40V, Fr. 500
und Fr. L00, wozu kommen soll: 1) eine anständige freie Wohnung mit

Garten; 2) drei Klafter Tannen- oder zwei Klafter Buchenhol; für den eigenen

Hausbedarf; und 3) wo der Lehrer es wünscht, auf Rechnung seiner
übrigen Besoldung eine Znchart gut gelegenes Pflanzland. Nun, das

ließe sich hören und verdiente gewiß allerseits freudige Anerkennung, wenn, wie

versichert wird, dieses Minima der Gemeindsleistungen sind, das heißt,

wenn zu denselben die StaatSzulage kommt. Eiu einziges kleines Wörtchen

im Z 16 des GesetzesentivurfS macht uns indeß darüber etwas stntzig;

wir glauben aber und wollen es glauben, cs befinde sich va ein Druckse h ler;
statt daß es nämlich heißen sollte ohne Abzug des Staatsbeitrages, heißt es:

Die bezeichneten Leistungen hat die Gemeinde nach Abzug des Staatsbeitrags

zu bestreiten zc. Das muß ja ein Druckfehler sein, sonst hätte nach Zahre langen

Wehen der Berg — ein Mäuschen geboren Möge der Tit.
Regicrungsrath, der deu Entwurf noch nicht behandelt, im Sinne des erheblichen

Fortschrittes dcn Corrcctor machen.
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— Ehrenniebd uug. Schloßwyl. Anfangs November 1857 erkannte

rie hiesige Gemeinte in ihrer Majorität (entgegen einer Minorität die nichts

thun wollte oder nnr unter der Bedingung, daß die Schnle ausgeschrieben

werde), für das laufende Schuljahr dem Lehrer der Oberklasse eine Gratifikation

von Fr. 150, dem Lehrer der Unterklasse eine solche von Fr. 75

verabfolgen zu laffen. Mittlerweile erwartet die Gemeinde, daß cin Besoldungsgesetz

die Gehalte dcr Lchrcr bestimmen werde.

— Auch die Gemeinde Hasle bei Bnrgdorf hat jedem ihrer Lchrer die

Besoldung um Fr. 50 erhöht.

— Unterrichtsplan. (Corresp.) Der neue Unterrichtsplan will, wie

mir scheint, unserer Primarlehrerschaft nicht recht munden. Mit einem neuen

G'schirr sei die Sache nicht gemacht, trotz denr üstigen sechs Fuhrmannen;

mehr Haber sei absolut nöthig, um das Beharrungsvermögen (Trägheit)
des Schulwagens zn überwinden. Zch glanb's auch!

— Vergleichnng. Eine Primarschule im Kanton Bern zählt

durchschnittlich circa 82 Schüler; die Staatöleistung an eine Primarschnle ist, bei

definitiver Anstellung des Lehrers, jährlich Fr. 218. Eine Sekundärschule zählt

durchschnittlich auf deu Lehrer circa 21 Schüler. Die durchschnittliche Besol-

duug eines Sekundarlehrers ist circa Fr. 1300; daran zahlt der Staat je die

Hälfte, also Fr. 650. Während somit der Staat für 82 Primarschüler Fr. 218
zahlt, zahlt er für 21 Sckundarschüler Fr. 650, beziehungsweise für 82 Se-
kundarfchüler Fr. 2536. Ter Werth deS Primarnntew.'ichts verbält sich demnach

in den Augen des Staates zn dem des ScknndarunterrichtS wie 218

zn 2536.

— K antoualgesaugsest. TaS seit 1850 vertagte Kantonalgesangfest

soll mm im Laufe des künftigen Sommers in Bern abgehalten werden und

zwar an einem Sonntag. Dein früher ausgegebenen Festhefte wird noch ein

Supplement beigefügt, das vou den Vereinen gratis bezogen werden kann. Die

Aufführung hofft inan im Gebäude der Industrieausstellung abhalten zu können.

— Fragen zur Behandlung. Die Borstcherschaft der Kant.-Schul-

syuode hat folgende zwei pädagogische Fragen den Kreissynoden zur
Beantwortung bis 1. August 1858 aufgegeben: 1) Inwiefern entspricht das Tschu-

di'sche Lesebuch den Anforderungen, welche an ein Lesebuch für Oberschulen

gestellt werden, namentlich in Beziehung ans das Sprachfach, und welche

Veränderungen wären allfällig wüuscheuSwerth? 2) Welche Anforderungen sind

an unsere Seminarien m stellen, damit die aus denselben hervorgehenden Lehr-
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kräfte den dnrch die neuere Schnlgcsetzgebung geforderten Leistungen genügen

können?

Freiburg. Schule zn Heitenried. In der „B.^Ztg." wird die

neue protestantische Schule der umwohnenden Berner in Heitenried dem

Bernervolk an'S Her; gelegt, da die Einnahmen des protestantischen Hülssvereins
in Bern, der diese Schulen erhält, nicht in derselben Weise sich vermehren,

wie die Ansprüche an seine Kasse, Und doch sei es Thatsache, daß über 500
protestantische Kinder fast lanter bcrnischcr Familienväter ohne die Unterstützung

dieses HülfSvereins keinen Unterricht erhielten, noch erhalten könnten, Ter
Haltung der katholischen Behörden wird übrigens Anerkennung gespendet.

Solothurn. Abendschule. In Hcinrichswil wird schon seit einigen

Wochen freiwillige Abendschule gehalten, alle Dienstage, Tonnerstage und Samstage

von 7 bis halb 10 Uhr. Diese Freistunden werden ausgefüllt mit

Schreibübnngen iu Briefen, Geschäftsaufsätzen, mit Leseübuugeu, Kopf- und

Tafelrechnen, Buchhaltung sammt Gemciuderechnnngen und Gesaug. — Die

Schnle zählt 26 Theilnehmcr.

Aargau. Schulordnung. Unsere voriges Jahr erlassene Schulord-

ordnung scheint anch anderswo Anerkennung zu sindeu. Tas „Schnlblatt für
Brandenburg" hat sie in einer jüngsten Nummer vollständig mitgetheilt, der

^àueànr populaire^ sie sogar in's Französische übersetzt. Wenn uns das

allerdings srent, so frent uns doch noch mehr zn vernehmen, daß sie vieler -

orten im Kanton von Lehrern, Isarrherren, Schulpfleger und Schulinspektoren

mit gntem Ersolg auch ins Leben übersetzt werde. Möchten Andere das

nachahmen

— Der Erziehungsdirektor hat der Direktion des Innern einen Gese-

zesentwurf znr Errichtung einer landwirthschastlichen Anstalt im aufgehobenen

Kloster Muri zn Händen der dießfalls aufgestellten Expertenkommission vorgelegt.

— Die Gemeinde Leuggern verwendet die ihr vom letzten Prenßenkriegc

zukommenden Einquartierungsgelder znr Gründung einer Iugendbibliothek.

Luzern. Schöne Gabe zn edlem Zwecke. Hr. Tonidekan Professor

Or. Hirscher in Freiburg im BrciSgau hat zur Gründung eincr Rettnngs-
und Erziehungsanstalt für verwahrloste Kinder in Walldürn 5000 Gnldcn

geschenkt.

— Z u r B c a ch t u n g empfohlen werden vom Erziehungsrath folgende

Punkte: g. Es kommt noch immer nicht selten vor, daß in der Eintheilnng dcr

Ist anch vom „Schweiz, Vollsschulblatl" geschehen. (Ziehe 4. Jahrgang/,
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